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LINTHAL

Hauptstrasse wird gesperrt
Wegen Belagsarbeiten muss die Linthaler Haupt-
strasse am Donnerstag, 16. Juni, ab 18 Uhr eine
Nacht lang gesperrt werden.Das meldet der Kanton
Glarus.Die Sperrung dauert bis zum nächsten Mor-
gen um 5 Uhr und reicht von der Verzweigung Post-
strasse bis zum Abzweiger Tierfehd. Eine Umleitung
wird signalisiert.Die Arbeiten können nur bei tro-
ckener Witterung ausgeführt werden.Bei schlechtem
Wetter werden sie auf Freitagnacht, 17. Juni, verscho-
ben.Altersheim und Volg seien zu jeder Zeit zu Fuss
erreichbar, die Trottoirs blieben begehbar. Im Gebiet
Tschachen werden die Anwohner gebeten, ihre
Fahrzeuge ausserhalb der Baustelle zu parkieren. Es
wird keine Zu- oder Wegfahrt möglich sein. (mitg)

GLARUS

Pumptrack ab jetzt im Buchholz
Der mobile Pumptrack «Zügl Hügl» steht ab sofort
an seinem neuen Standort auf dem roten Platz im
Buchholz. Der Pumptrack steht allen mit Kickboard,
Bike, BMX, Skateboard oder Laufrad bis Mitte August
zur Verfügung.Die Nutzung des Pumptracks
geschehe auf eigene Verantwortung, schreibt die
Gemeinde Glarus.Das Tragen eines Helms ist Pflicht,
weitere Schutzausrüstung wird empfohlen. (mitg)
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Ein schweisstreibender Spass
Ich durfte den Rennsimulator testen.Mit Vollgas und Umwegen auf den Klausenpass.

von Paul Hösli

«Du wirst kaum die Passhöhe erreichen
und ins Schwitzen geraten»,sagt Renato
Breny, bevor ich mich in das Abenteuer
stürze. «Pustekuchen», antworte ich.
Schliesslich kenne ich mich mit Video-
spielen aus. Schnell wird mir jedoch be-
wusst, dass es mit einem herkömmli-
chen Videospiel nur bedingt etwas ge-
mein hat. Nach einer kurzen Einfüh-
rung starte ich den Testlauf, als Renn-
sportfan freue ich mich darauf wie ein
Kind auf Weihnachten. Handschuhe an,
Kopfhörer auf. Ich nehme im Rennsitz
des virtuellen Formel-1-Rennwagens
von Lotus aus den 1960er-Jahren Platz.
Vor mir liegt die 21,5Kilometer lange
Bergrennstrecke auf den Klausenpass.

«Meine Bestzeit liegt bei 12:05 Minu-
ten, es ist momentan die schnellste Zeit
schweizweit», sagt Breny, der virtuell
schon unzählige Male auf den Klausen-
pass gefahren ist. Diese Zeit werde ich
nicht annähernd erreichen, das ist mir
bewusst. Aber etwas um 14Minuten
sollte doch drinliegen, hoffe ich zumin-
dest. Der Motor röhrt über die Kopfhö-
rer, erster Gang rein und los gehts. Na-
türlich wäre es eine Option, die Sache
langsam anzugehen undmit einer Bum-
melfahrt die Passhöhe zu erreichen.Das
liegt mir aber nicht, es muss schnell
gehen. Und das geht es auch – schnur-
stracks in die Leitplanken.Neustart.

Alles geht drunter und drüber
Nach wenigen Fahrminuten merke ich
die Anstrengung in den Armen, das ist
Arbeit und nicht nur ein bisschen Auto-
fahren oder mit dem Game-Controller
«relaxt» auf dem Sofa sitzen. Geschaltet
wird per Tiptronic, also ohne Kupplung,
und über zwei Schalter am Lenkrad.
Zum Glück, ansonsten wäre das Fahren
weit schwieriger. Sukzessive arbeite ich
mich nach oben, der Urnerboden ist
zum Greifen nahe.

Und peng, der nächste Unfall – zu
spät gebremst. Der mintgrüne Lotus 25
mit dem markanten gelben Streifen in
der Mitte überschlägt sich und mit ihm
die virtuelle Welt vor mir, täuschend
echt abgebildet auf einem grossen gebo-
genen Bildschirm. Das Lenkrad und der
Rennfahrersitz rumoren und es schüt-
telt mich durch.Wäre ich in einem rich-
tigen Auto gesessen, ich könnte diese
Zeilen vermutlich nichtmehr schreiben.

Wenigstens auf den Urnerboden
Neustart. Mittlerweile etwa der fünfte
Versuch – oder auch mehr. Allmählich
kenne ich die Strecke und die Brems-
punkte. Zumindest so weit, wie ich bis
anhin gekommen bin. Es läuft immer

besser, die Arme werden jedoch zuneh-
mend schwerer, gleichwohl nimmt aber
auch der Ehrgeiz zu, es wenigstens auf
den Urnerboden zu schaffen. Mittler-
weile mein Minimalziel. Aufgeben?
Keine Option.

Etwa mit dem zehnten Versuch
schaffe ich es endlich auf den Urnerbo-
den. «Cool», denke ich mir, ohne mir
wirklich bewusst zu sein, dass es erst
etwa die Hälfte der Rennstrecke ist. Zu-
mindest kann ich dem Lotus auf dem
Urnerboden die Sporen geben,es geht ja
grösstenteils nur geradeaus. Endlich ein
bisschen Erholung. Weit gefehlt. Die
Strasse auf dem Urnerboden ist mise-
rabel, das Lenkrad vibriert, das Auto
schlingert, ich muss gegenlenken,damit
ich nicht in der Wiese oder einem Haus
lande. Mit grosser Anstrengung kann
ich einen Unfall verhindern. Das Auto
steht aber still und der Zeitverlust ist
happig. «So ein Seich», denke ich mir
und fluche vor mich hin.Nicht druckreif.

Die Zeit läuft gegen mich
Mittlerweile sitze ich seit über einer hal-
ben Stunde im Rennsimulator. Totaler
Tunnelblick, die echt anmutende virtu-
elle Bergwelt nehme ich nur bedingt
wahr, sie rauscht nur so an mir vorbei.
Das Einzige, was mir ins Auge sticht, ist
der Heissluftballon mit dem grossen
Fridli drauf. Das T-Shirt ist im Rücken-
bereich feucht geschwitzt.

Egal, jetzt will ich auf diesen verma-
ledeiten Klausenpass. Vor mir liegen
aber noch diverse Spitzkehren, ich ver-
suche, mich zu mässigen. Ich will da
hoch, um Renato Breny zu beweisen,
dass ich den Mund nicht zu voll genom-
men habe. Ich bremse früher, bloss kein
Unfall mehr. «Weichei», denke ich, «gib
Gas,die Zeit läuft gegenmich.» Die Pass-
höhe rückt näher, meine Hände und

Arme schmerzen leicht, das T-Shirt am
Rücken wird immer feuchter.

Abflug in die Wiese
Und dann passiert, was ich unbedingt
vermeiden wollte: Zu spät gebremst,das
Heck des Autos bricht aus und ich lande
in der Wiese. «Neeeeeein», schiesst es
mir durch den Kopf. Egal, ich quäle den
Lotus durch die Botanik zurück auf die
Rennstrecke.

Endlich,oben angekommen.Die Zeit:
14:35Minuten. «Ha», denke ich mir, «dir
hab ichs gezeigt, Renato Breny.» Stolz
berichte ich vom Erreichten.«Ist die Zeit
grün?», seine erste Frage, nachdem ich
physisch leicht angeschlagen dem Renn-
simulator entstiegen bin. Ich blicke auf
den Bildschirm, die Zahlen leuchten
Rot. «Dann zählt die Zeit nicht, vermut-
lich hast du irgendwo abgekürzt oder
bist in der Wiese gelandet», so das nie-
derschmetternde Fazit von Breny.Tja,es
wird wohl mit meinem Ausritt in die
Botanik kurz vor der Passhöhe etwas zu
tun haben. «Du Trottel», denke ich.

Wenigstens oben angekommen
Die Zeit ist grundsätzlich anständig.Oh-
ne den Ausritt ins Grüne und den Zwi-
schenfall auf dem Urnerboden wäre ich
sogar noch einige Sekunden schneller
gewesen. Renato Breny sollte recht be-
halten, zumindest teilweise. Ich hab es
zwar auf die Passhöhe geschafft,nur lei-
der zählt die Zeit nicht. Und geschwitzt
habe ich auch wacker.

Mein Fazit nach etwa 45Minuten im
Simulator: Ich brauche eine Pause,mein
frisches T-Shirt ist durchgeschwitzt und
mein Kopf fühlt sich müde an. Nichts-
destotrotz,das Klausenrennen im Renn-
simulator macht einen Heidenspass, ist
aber gleichwohl anstrengende Arbeit –
zugegebenermassen eine sehr coole.

Fast wie in echt: Der Rennsimulator fordert, macht aber auch sehr viel Freude. Bild Tina Wintle

von Tina Wintle

R enato Breny ist angefresse-
ner Motorsportler,alles mit
Motoren sagt ihm zu. «Zu-
erst war ich auf dem Töff
zuHause.Der Familie zulie-

be habe ich dann zum Autocross-Sport
gewechselt», sagt der 38-jährige Fami-
lienvater aus Engi. Zeit- und kosten-
intensiv sei der Sport. Um alles unter
einen Hut zu bringen, habe er sich ein
eigenes Auto gekauft,mit dem er Berg-
rennen und Rundstrecken fahren kön-
ne. «Zwei- bis viermal pro Jahr nehme
ich selber an Rennen teil», sagt Breny,
«demnächst in England.» Seit drei Jah-
ren freut er sich auf diesen Rennanlass.
«Mich faszinieren der Motorsport und
die dröhnenden Motoren», ergänzt er.

Am Wochenende kommen alle, die
wie Renato Breny Benzin im Blut ha-
ben,auf ihre Kosten.Das Kerenzerberg-
rennen verspricht mit schönstemWet-
ter, Rennatmosphäre, glänzenden Old-
timern und Stars aus der Rennbranche
zum Rennevent des Jahres zu werden.

Kerenzerbergrennen im Original
Von Freitag bis Sonntag werden insge-
samt 270 Fahrerinnen und Fahrer die
Strecke unter die Räder nehmen. Mit
dem originalgetreuen Start beim Res-
taurant «Waid» in Mollis schlängelt
sich die über drei Kilometer lange
Rennstrecke mit vier Kehren, langen
geschwungenen Kurven und schnellen
Geraden die Bergstrecke zum Keren-
zerberg hinauf.

Schon damals,ab der ersten Austra-
gung im Jahr 1967,war die Strecke als
einer der schönsten Rennevents be-
kannt, und sie sei auch heute noch für
Fahrerinnen und Fahrer und ihre
Fahrzeuge eine Herausforderung, tei-
len die Organisatorenmit. In drei Kate-
gorien eingeteilt, demonstrieren die
Rennfahrerinnen und -fahrer mit
ihren historischen Fahrzeugen sehr
eindrücklich, in welcher Geschwindig-
keit die anspruchsvolle Strecke bewäl-
tigt werden kann. Ein absolutes High-
light ist laut den Veranstaltern die
Teilnahme von Ex-Formel-1-Rennstall-
besitzer Peter Sauber. Im Sauber C1

gewann er 1970 am Kerenzerberg den
Titel des Schweizer Sportwagenmeis-
ters. «Ihn genau in diesem Fahrzeug
52 Jahre später am Berg fahren zu se-
hen, ist ein einmaliges Erlebnis», so
OK-Mitglied Franz Leupi.

Umweltbewusst rasen?
Die Faszination für den Rennsport tei-
len nicht alle Menschen.Renato Breny
findet es nicht immer einfach, ein
Hobby zu haben, das andere stört. «Es
ist klar, dass man mit dröhnendem
Auspuff nicht durch Glarus rast.Wenn
ich aber auf einer Rennstrecke bin,
finde ich das absolut ok.» Der andere
Aspekt sei die Umwelt. «Ich finde es
wichtig, dass man darauf achtet.» Bre-
ny macht darauf aufmerksam, dass
dieser Aspekt der Szene sehr wichtig
sei: «Es wird vermehrt mit CO₂-
neutralen Brennstoffen gefahren oder
mit recyceltem Benzin. Der Anspruch
in Rennsportkreisen ist da, umwelt-
bewusst um- und mitzudenken.»

Simulatoren zum Ausprobieren
Nicht alle haben das Geld für einen
Oldtimer oder die Fahrkünste, um an
einem echten Rennen teilzunehmen.
Wer trotzdem selber Gas geben will,
kann am Kerenzerbergrennen in
einem der Rennsimulatoren im Zelt
der ACS-Sektion Glarus Rennen fahren
(siehe Simulatoren-Testbericht,rechts).
Allerdings ist nicht die Kerenzerberg-
Strecke, sondern die Strecke des legen-
dären Klausenrennens auf den Simula-
toren programmiert. Zu Ehren des
100-Jahr-Jubiläums des Klausenren-
nens, das dieses Jahr gefeiert wird.
Dort allerdings ohne Rennen den Klau-
sen hinauf.
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Benzin im Blut: Renato Breny ist Rennsportler und fährt echte und virtuelle Rennen. Bild Tina Wintle

«Nur zum Spass
macht sowas
niemand.Man
muss angefressener
Fan sein.»
Renato Breny
Motorsportbegeisterter

«Plangen»
auf das grosse
Glarner Rennen
Motorsportfans kommen am Wochenende auf ihre Kosten.
Am Kerenzerbergrennen lassen sich echte Rennautos bestaunen
und ebenso echte Simulatoren ausprobieren.

Felix’ Glarner Wetter

Das Publikum und die Motoren
laufen am Kerenzerberg heiss
Besuchende des Kerenzerbergrennens sollten die Sonnencreme und die Sonnenhüte
nicht vergessen.Heisses Sommerwetter ist angesagt, aber auch Gewitter gegen Abend.

von Felix Blumer*

Von Freitag bis Sonntag wird das Keren-
zerbergrennen mit viel Sonnenschein
verwöhnt. Schon am Freitagabend bei
der Eröffnung ist es ziemlich sonnig
und mit 25Grad abends um 20Uhr
noch recht warm.Am Samstag wird der
Renntag definitiv zur heissen Sache.
Nicht nur die Boliden, die bergwärts ra-
sen, sorgen für heisse Stimmung am
Pistenrand. Am Nachmittag liegen die
Höchstwerte bei 31Grad. Bier findet
reissenden Absatz, für Fahrer selbstver-

ständlich nur alkoholfreies. Auch Gla-
cen haben Hochkonjunktur.Für die Fah-
rer wird vor allem die Kühlung der Mo-
toren zum Problem, besonders bei den
Oldtimern.

Wann kommen die Gewitter?
Auch der Sonntag startet sonnig. Aller-
dings bilden sich über den Bergen vor
allem in der zweiten Tageshälfte Quell-
wolken. Vielleicht schon im Laufe des
Nachmittages, wahrscheinlich aber am
Abend kommen erste Gewitter auf. Die
Fahrer sind gefordert, den Blick nicht

nur auf die Strasse zu richten, sondern
von Zeit zu Zeit auch Richtung Himmel.
Starkregen und allenfalls sogar Hagel
sind nicht gerade die besten Freunde der
Oldtimer-Fahrzeuge. Vor den aufkom-
menden Gewittern zeigt das Thermo-
meter inMollis nochmals gegen 30 Grad.

* Der Glarner
Felix Blumer ist
Meteorologe bei
Schweizer Radio
und Fernsehen.

Das Programm amKerenzerbergrennen und Strassensperrung

Freitag, 17. Juni
Ab 16 Uhr:Wagenabnah-
me auf demAreal Netstal
Maschinen
18.30 Uhr: Segnung
der Fahrzeuge durch
Pfarrer StanislavWeglarzy

Samstag/Sonntag,
18./19.Juni
6.30Uhr: offizielle
Parkplätze geöffnet
7Uhr: Fahrerlager für
Zuschauer offen
7 bis 18Uhr: Kerenzerberg-
strasse/Rennstrecke
gesperrt für den
allgemeinen Verkehr
8.10Uhr: Start zur
Vormittagssession
Kerenzerbergrennen

12 bis 13Uhr:Mittagspau-
se. Kerenzerbergstrasse
bleibt für den allgemeinen
Verkehr gesperrt
13.10 Uhr: Start zur
Nachmittagssession
Kerenzerbergrennen
zirka 17.30 Uhr: Ende der
Veranstaltung
18Uhr:Öffnung der
Kerenzerbergstrasse für
den allgemeinen Verkehr

Die Verpflegungsstände
in den Zuschauerzonen
sind ab 8Uhr in Betrieb.
Der Zeitplan ist ohne
Gewähr. Bei Unterbrüchen
kann es zu Verschiebungen
der Zeiten kommen.

Da die Kerenzerbergstras-
se gesperrt wird, empfiehlt
die Kantonspolizei Glarus
die Anreisemit öffentli-

chen Verkehrs-
mitteln.Die Zu-
fahrt für Veranstal-
tungsbesucher zu
den Parkzonen in
Näfels undMollis sei
signalisiert. In Filzbach
stehen für Besucher
keine Parkmöglichkeiten
zur Verfügung. Die Weisun-
gen der Verkehrsdienste
seien zu beachten. Dem
Durchgangsverkehr werde
empfohlen, dass betreffen-
de Gebiet grossräumig
via Autobahn A3 zu
umfahren. (eing/kapo)

Weitere Infos unter
www.kerenzerberg-
rennen.ch

Spenden Sie
regelmässig Blut?

Lesen Sie
Bücher immer
zu Ende?

Stand: Vortag 18 Uhr

60 %
Ja

40 %
Nein
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Ein schweisstreibender Spass
Ich durfte den Rennsimulator testen.Mit Vollgas und Umwegen auf den Klausenpass.

von Paul Hösli

«Du wirst kaum die Passhöhe erreichen
und ins Schwitzen geraten»,sagt Renato
Breny, bevor ich mich in das Abenteuer
stürze. «Pustekuchen», antworte ich.
Schliesslich kenne ich mich mit Video-
spielen aus. Schnell wird mir jedoch be-
wusst, dass es mit einem herkömmli-
chen Videospiel nur bedingt etwas ge-
mein hat. Nach einer kurzen Einfüh-
rung starte ich den Testlauf, als Renn-
sportfan freue ich mich darauf wie ein
Kind auf Weihnachten. Handschuhe an,
Kopfhörer auf. Ich nehme im Rennsitz
des virtuellen Formel-1-Rennwagens
von Lotus aus den 1960er-Jahren Platz.
Vor mir liegt die 21,5Kilometer lange
Bergrennstrecke auf den Klausenpass.

«Meine Bestzeit liegt bei 12:05 Minu-
ten, es ist momentan die schnellste Zeit
schweizweit», sagt Breny, der virtuell
schon unzählige Male auf den Klausen-
pass gefahren ist. Diese Zeit werde ich
nicht annähernd erreichen, das ist mir
bewusst. Aber etwas um 14Minuten
sollte doch drinliegen, hoffe ich zumin-
dest. Der Motor röhrt über die Kopfhö-
rer, erster Gang rein und los gehts. Na-
türlich wäre es eine Option, die Sache
langsam anzugehen undmit einer Bum-
melfahrt die Passhöhe zu erreichen.Das
liegt mir aber nicht, es muss schnell
gehen. Und das geht es auch – schnur-
stracks in die Leitplanken.Neustart.

Alles geht drunter und drüber
Nach wenigen Fahrminuten merke ich
die Anstrengung in den Armen, das ist
Arbeit und nicht nur ein bisschen Auto-
fahren oder mit dem Game-Controller
«relaxt» auf dem Sofa sitzen. Geschaltet
wird per Tiptronic, also ohne Kupplung,
und über zwei Schalter am Lenkrad.
Zum Glück, ansonsten wäre das Fahren
weit schwieriger. Sukzessive arbeite ich
mich nach oben, der Urnerboden ist
zum Greifen nahe.

Und peng, der nächste Unfall – zu
spät gebremst. Der mintgrüne Lotus 25
mit dem markanten gelben Streifen in
der Mitte überschlägt sich und mit ihm
die virtuelle Welt vor mir, täuschend
echt abgebildet auf einem grossen gebo-
genen Bildschirm. Das Lenkrad und der
Rennfahrersitz rumoren und es schüt-
telt mich durch.Wäre ich in einem rich-
tigen Auto gesessen, ich könnte diese
Zeilen vermutlich nichtmehr schreiben.

Wenigstens auf den Urnerboden
Neustart. Mittlerweile etwa der fünfte
Versuch – oder auch mehr. Allmählich
kenne ich die Strecke und die Brems-
punkte. Zumindest so weit, wie ich bis
anhin gekommen bin. Es läuft immer

besser, die Arme werden jedoch zuneh-
mend schwerer, gleichwohl nimmt aber
auch der Ehrgeiz zu, es wenigstens auf
den Urnerboden zu schaffen. Mittler-
weile mein Minimalziel. Aufgeben?
Keine Option.

Etwa mit dem zehnten Versuch
schaffe ich es endlich auf den Urnerbo-
den. «Cool», denke ich mir, ohne mir
wirklich bewusst zu sein, dass es erst
etwa die Hälfte der Rennstrecke ist. Zu-
mindest kann ich dem Lotus auf dem
Urnerboden die Sporen geben,es geht ja
grösstenteils nur geradeaus. Endlich ein
bisschen Erholung. Weit gefehlt. Die
Strasse auf dem Urnerboden ist mise-
rabel, das Lenkrad vibriert, das Auto
schlingert, ich muss gegenlenken,damit
ich nicht in der Wiese oder einem Haus
lande. Mit grosser Anstrengung kann
ich einen Unfall verhindern. Das Auto
steht aber still und der Zeitverlust ist
happig. «So ein Seich», denke ich mir
und fluche vor mich hin.Nicht druckreif.

Die Zeit läuft gegen mich
Mittlerweile sitze ich seit über einer hal-
ben Stunde im Rennsimulator. Totaler
Tunnelblick, die echt anmutende virtu-
elle Bergwelt nehme ich nur bedingt
wahr, sie rauscht nur so an mir vorbei.
Das Einzige, was mir ins Auge sticht, ist
der Heissluftballon mit dem grossen
Fridli drauf. Das T-Shirt ist im Rücken-
bereich feucht geschwitzt.

Egal, jetzt will ich auf diesen verma-
ledeiten Klausenpass. Vor mir liegen
aber noch diverse Spitzkehren, ich ver-
suche, mich zu mässigen. Ich will da
hoch, um Renato Breny zu beweisen,
dass ich den Mund nicht zu voll genom-
men habe. Ich bremse früher, bloss kein
Unfall mehr. «Weichei», denke ich, «gib
Gas,die Zeit läuft gegenmich.» Die Pass-
höhe rückt näher, meine Hände und

Arme schmerzen leicht, das T-Shirt am
Rücken wird immer feuchter.

Abflug in die Wiese
Und dann passiert, was ich unbedingt
vermeiden wollte: Zu spät gebremst,das
Heck des Autos bricht aus und ich lande
in der Wiese. «Neeeeeein», schiesst es
mir durch den Kopf. Egal, ich quäle den
Lotus durch die Botanik zurück auf die
Rennstrecke.

Endlich,oben angekommen.Die Zeit:
14:35Minuten. «Ha», denke ich mir, «dir
hab ichs gezeigt, Renato Breny.» Stolz
berichte ich vom Erreichten.«Ist die Zeit
grün?», seine erste Frage, nachdem ich
physisch leicht angeschlagen dem Renn-
simulator entstiegen bin. Ich blicke auf
den Bildschirm, die Zahlen leuchten
Rot. «Dann zählt die Zeit nicht, vermut-
lich hast du irgendwo abgekürzt oder
bist in der Wiese gelandet», so das nie-
derschmetternde Fazit von Breny.Tja,es
wird wohl mit meinem Ausritt in die
Botanik kurz vor der Passhöhe etwas zu
tun haben. «Du Trottel», denke ich.

Wenigstens oben angekommen
Die Zeit ist grundsätzlich anständig.Oh-
ne den Ausritt ins Grüne und den Zwi-
schenfall auf dem Urnerboden wäre ich
sogar noch einige Sekunden schneller
gewesen. Renato Breny sollte recht be-
halten, zumindest teilweise. Ich hab es
zwar auf die Passhöhe geschafft,nur lei-
der zählt die Zeit nicht. Und geschwitzt
habe ich auch wacker.

Mein Fazit nach etwa 45Minuten im
Simulator: Ich brauche eine Pause,mein
frisches T-Shirt ist durchgeschwitzt und
mein Kopf fühlt sich müde an. Nichts-
destotrotz,das Klausenrennen im Renn-
simulator macht einen Heidenspass, ist
aber gleichwohl anstrengende Arbeit –
zugegebenermassen eine sehr coole.

Fast wie in echt: Der Rennsimulator fordert, macht aber auch sehr viel Freude. Bild Tina Wintle

von Tina Wintle

R enato Breny ist angefresse-
ner Motorsportler,alles mit
Motoren sagt ihm zu. «Zu-
erst war ich auf dem Töff
zuHause.Der Familie zulie-

be habe ich dann zum Autocross-Sport
gewechselt», sagt der 38-jährige Fami-
lienvater aus Engi. Zeit- und kosten-
intensiv sei der Sport. Um alles unter
einen Hut zu bringen, habe er sich ein
eigenes Auto gekauft,mit dem er Berg-
rennen und Rundstrecken fahren kön-
ne. «Zwei- bis viermal pro Jahr nehme
ich selber an Rennen teil», sagt Breny,
«demnächst in England.» Seit drei Jah-
ren freut er sich auf diesen Rennanlass.
«Mich faszinieren der Motorsport und
die dröhnenden Motoren», ergänzt er.

Am Wochenende kommen alle, die
wie Renato Breny Benzin im Blut ha-
ben,auf ihre Kosten.Das Kerenzerberg-
rennen verspricht mit schönstemWet-
ter, Rennatmosphäre, glänzenden Old-
timern und Stars aus der Rennbranche
zum Rennevent des Jahres zu werden.

Kerenzerbergrennen im Original
Von Freitag bis Sonntag werden insge-
samt 270 Fahrerinnen und Fahrer die
Strecke unter die Räder nehmen. Mit
dem originalgetreuen Start beim Res-
taurant «Waid» in Mollis schlängelt
sich die über drei Kilometer lange
Rennstrecke mit vier Kehren, langen
geschwungenen Kurven und schnellen
Geraden die Bergstrecke zum Keren-
zerberg hinauf.

Schon damals,ab der ersten Austra-
gung im Jahr 1967,war die Strecke als
einer der schönsten Rennevents be-
kannt, und sie sei auch heute noch für
Fahrerinnen und Fahrer und ihre
Fahrzeuge eine Herausforderung, tei-
len die Organisatorenmit. In drei Kate-
gorien eingeteilt, demonstrieren die
Rennfahrerinnen und -fahrer mit
ihren historischen Fahrzeugen sehr
eindrücklich, in welcher Geschwindig-
keit die anspruchsvolle Strecke bewäl-
tigt werden kann. Ein absolutes High-
light ist laut den Veranstaltern die
Teilnahme von Ex-Formel-1-Rennstall-
besitzer Peter Sauber. Im Sauber C1

gewann er 1970 am Kerenzerberg den
Titel des Schweizer Sportwagenmeis-
ters. «Ihn genau in diesem Fahrzeug
52 Jahre später am Berg fahren zu se-
hen, ist ein einmaliges Erlebnis», so
OK-Mitglied Franz Leupi.

Umweltbewusst rasen?
Die Faszination für den Rennsport tei-
len nicht alle Menschen.Renato Breny
findet es nicht immer einfach, ein
Hobby zu haben, das andere stört. «Es
ist klar, dass man mit dröhnendem
Auspuff nicht durch Glarus rast.Wenn
ich aber auf einer Rennstrecke bin,
finde ich das absolut ok.» Der andere
Aspekt sei die Umwelt. «Ich finde es
wichtig, dass man darauf achtet.» Bre-
ny macht darauf aufmerksam, dass
dieser Aspekt der Szene sehr wichtig
sei: «Es wird vermehrt mit CO₂-
neutralen Brennstoffen gefahren oder
mit recyceltem Benzin. Der Anspruch
in Rennsportkreisen ist da, umwelt-
bewusst um- und mitzudenken.»

Simulatoren zum Ausprobieren
Nicht alle haben das Geld für einen
Oldtimer oder die Fahrkünste, um an
einem echten Rennen teilzunehmen.
Wer trotzdem selber Gas geben will,
kann am Kerenzerbergrennen in
einem der Rennsimulatoren im Zelt
der ACS-Sektion Glarus Rennen fahren
(siehe Simulatoren-Testbericht,rechts).
Allerdings ist nicht die Kerenzerberg-
Strecke, sondern die Strecke des legen-
dären Klausenrennens auf den Simula-
toren programmiert. Zu Ehren des
100-Jahr-Jubiläums des Klausenren-
nens, das dieses Jahr gefeiert wird.
Dort allerdings ohne Rennen den Klau-
sen hinauf.
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Benzin im Blut: Renato Breny ist Rennsportler und fährt echte und virtuelle Rennen. Bild Tina Wintle

«Nur zum Spass
macht sowas
niemand.Man
muss angefressener
Fan sein.»
Renato Breny
Motorsportbegeisterter

«Plangen»
auf das grosse
Glarner Rennen
Motorsportfans kommen am Wochenende auf ihre Kosten.
Am Kerenzerbergrennen lassen sich echte Rennautos bestaunen
und ebenso echte Simulatoren ausprobieren.

Felix’ Glarner Wetter

Das Publikum und die Motoren
laufen am Kerenzerberg heiss
Besuchende des Kerenzerbergrennens sollten die Sonnencreme und die Sonnenhüte
nicht vergessen.Heisses Sommerwetter ist angesagt, aber auch Gewitter gegen Abend.

von Felix Blumer*

Von Freitag bis Sonntag wird das Keren-
zerbergrennen mit viel Sonnenschein
verwöhnt. Schon am Freitagabend bei
der Eröffnung ist es ziemlich sonnig
und mit 25Grad abends um 20Uhr
noch recht warm.Am Samstag wird der
Renntag definitiv zur heissen Sache.
Nicht nur die Boliden, die bergwärts ra-
sen, sorgen für heisse Stimmung am
Pistenrand. Am Nachmittag liegen die
Höchstwerte bei 31Grad. Bier findet
reissenden Absatz, für Fahrer selbstver-

ständlich nur alkoholfreies. Auch Gla-
cen haben Hochkonjunktur.Für die Fah-
rer wird vor allem die Kühlung der Mo-
toren zum Problem, besonders bei den
Oldtimern.

Wann kommen die Gewitter?
Auch der Sonntag startet sonnig. Aller-
dings bilden sich über den Bergen vor
allem in der zweiten Tageshälfte Quell-
wolken. Vielleicht schon im Laufe des
Nachmittages, wahrscheinlich aber am
Abend kommen erste Gewitter auf. Die
Fahrer sind gefordert, den Blick nicht

nur auf die Strasse zu richten, sondern
von Zeit zu Zeit auch Richtung Himmel.
Starkregen und allenfalls sogar Hagel
sind nicht gerade die besten Freunde der
Oldtimer-Fahrzeuge. Vor den aufkom-
menden Gewittern zeigt das Thermo-
meter inMollis nochmals gegen 30 Grad.

* Der Glarner
Felix Blumer ist
Meteorologe bei
Schweizer Radio
und Fernsehen.

Das Programm amKerenzerbergrennen und Strassensperrung

Freitag, 17. Juni
Ab 16 Uhr:Wagenabnah-
me auf demAreal Netstal
Maschinen
18.30 Uhr: Segnung
der Fahrzeuge durch
Pfarrer StanislavWeglarzy

Samstag/Sonntag,
18./19.Juni
6.30Uhr: offizielle
Parkplätze geöffnet
7Uhr: Fahrerlager für
Zuschauer offen
7 bis 18Uhr: Kerenzerberg-
strasse/Rennstrecke
gesperrt für den
allgemeinen Verkehr
8.10Uhr: Start zur
Vormittagssession
Kerenzerbergrennen

12 bis 13Uhr:Mittagspau-
se. Kerenzerbergstrasse
bleibt für den allgemeinen
Verkehr gesperrt
13.10 Uhr: Start zur
Nachmittagssession
Kerenzerbergrennen
zirka 17.30 Uhr: Ende der
Veranstaltung
18Uhr:Öffnung der
Kerenzerbergstrasse für
den allgemeinen Verkehr

Die Verpflegungsstände
in den Zuschauerzonen
sind ab 8Uhr in Betrieb.
Der Zeitplan ist ohne
Gewähr. Bei Unterbrüchen
kann es zu Verschiebungen
der Zeiten kommen.

Da die Kerenzerbergstras-
se gesperrt wird, empfiehlt
die Kantonspolizei Glarus
die Anreisemit öffentli-

chen Verkehrs-
mitteln.Die Zu-
fahrt für Veranstal-
tungsbesucher zu
den Parkzonen in
Näfels undMollis sei
signalisiert. In Filzbach
stehen für Besucher
keine Parkmöglichkeiten
zur Verfügung. Die Weisun-
gen der Verkehrsdienste
seien zu beachten. Dem
Durchgangsverkehr werde
empfohlen, dass betreffen-
de Gebiet grossräumig
via Autobahn A3 zu
umfahren. (eing/kapo)

Weitere Infos unter
www.kerenzerberg-
rennen.ch

Spenden Sie
regelmässig Blut?

Lesen Sie
Bücher immer
zu Ende?

Stand: Vortag 18 Uhr

60 %
Ja

40 %
Nein


